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Die Welt ist kleiner geworden. Und Kasachstan liegt gleich nebenan. Über eine Milli-
on Russlanddeutscher, die von Stalin aus ihren Siedlungsgebieten an der Wolga in 
die kasachische Steppe verschleppt wurden, sind seit der Einladung Helmut Kohls in 
den 90ger Jahren nach Deutschland übergesiedelt. Und so gibt es kaum eine Schule 
ohne einen Hausmeister aus Kasachstan, kaum eine Klasse ohne Schüler russland-
deutscher Herkunft. Aber Kasachstan steckt auch in unseren Autos, unseren T-Shirts, 
Telefonen und Handcremes: Große Mengen unseres Öls stammen vom Kaspischen 
Meer. In seinem gefeierten Dokumentartheaterstück »Bodenprobe Kasachstan« erzählt 
Stefan Kaegi von Rimini Protokoll über die Wege und Umwege einer globalisierten 
Welt, über Handelsrouten, Geldströme und Flüchtlingstracks, Erdölpipelines, Wirt-
schaftskorridore und Raketenlaufbahnen. Im Zentrum stehen, wie fast immer in Kaegis 
Arbeiten, keine Schauspieler, sondern Beteiligte, Spezialisten des Alltags, mit ihren 
ganz persönlichen Geschichten. Doch Bodenprobe Kasachstan zeichnet nicht nur die 
Lebenswege der Darsteller nach, sondern das ganze Netz unseres Systems: Tadschi-
kistan, China, Rußland, Iran, Dubai, USA und Deutschland.
-------------------------------------------------------------------------------------
Und weil Stefan Kaegi und Rimini Protokoll selbst Teil eines internationalen Theater-
handels sind, begibt sich »Bodenprobe Kasachstan« auch selbst auf Reisen. Neben 
Vorstellungen in Berlin und Stuttgart war das Stück inzwischen schon auf den Wiener 
Festwochen und der Biennale in Venedig zu sehen, wo Stefan Kaegi mit dem sil-
bernen Löwen ausgezeichnet wurde. Und zu jedem dieser Aufführungsorte schafft 
Kaegi neue Bezüge, recherchiert Fakten und verändert Details, um das Globale auch 
immer mit dem Lokalen zu verschränken. Was beispielsweise in Venedig dazu führte, 
dass die Erzählungen von dem sagenhaften Führungsstil des kasachischen Machtha-
bers Nazarbajew wie ein Bericht über italienische Verhältnisse wirkte. So liegt 
Kasachstan offenbar auch in Italien gleich nebenan. Aber »Bodenprobe Kasachstan« 
reist weiter: Nach Frankreich, Norwegen und Russland. Und verlängert so auch die 
Lebenswege seiner Protagonisten, wenn beispielsweise der 70jährige Heinrich 
Wiebe, der als Benzinfahrer singend durch die endlose Steppe Kasachstans gefahren 
ist, nun durch die Kanäle Venedigs gondelt. 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
zwischen den internAtionAlen Auftritten ist »bodenprobe kAsAchstAn« immer wieder in 
hAnnover zu sehen, so Auch Am 25. und 26.11.2011 cumberlAndsche bühne, Jeweils 20 uhr, 
weitere termine im JAnuAr 
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nurlan dussali und seine großmutter in »bodenprobe kasachstan«
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Seit Mai 2010 ist Viktor Orbán ungarischer Ministerpräsident – in einer Koalition mit 
der rechtsextremen Jobbik-Partei. Und seitdem hat sich die Kulturszene in dem Land 
mit besorgniserregender Geschwindigkeit verändert. Der langjährige Direktor des 
Nationaltheaters, Robert Alföldi, wurde wegen des Vorwurfs des Landesverrats abge-
löst und durch einen regierungstreuen Mann ersetzt, ebenso erging es dem Chef der 
Staatsoper, Lajos Vass, und den meisten Direktoren der Budapester Museen und Ga-
lerien.  Der ungarische Schriftsteller György Konrad spricht von einer »Neuen Art der 
Diktatur«, andere namhafte Künstler und Journalisten bereits von einer »Gleichschal-
tung«. Jüngst bekam auch das Liberale Theater einen neuen Direktor – der für seinen 
offenen Anti-Semitismus bekannt ist: György Dörner. Dörner war u.a. vergangenes 
Jahr im Wahlkampf auf Kundgebungen der faschistischen Jobbik-Partei aufgetreten 
und hatte dort Gedichte rezitiert. In seinem Bewerbungsschreiben um die Theaterdi-
rektion hatte er angekündigt, er werde das Haus in »Heimatfront-Theater« umbenen-
nen, und aus der »entarteten, krankhaften liberalen Hegemonie« der ungarischen 
Theaterszene ausscheren. Ausländische Autoren und Avantgardetheater sollen in Zu-
kunft keinen Platz mehr auf dieser Bühne haben.  ----------------------------------
In dieses angespannte Klima fällt eine Gastspielreise des Staatstheaters Hannover: 
Am Trafó-Theater der ungarischen Hauptstadt führten sie ein Stück auf, das den un-
garischen Anti-Semitismus offen thematisiert, ein Stück um die historische Affäre 
Eszter Solymosi von Tiszaeszlár.  ----------------------------------------------------
Es geschah am 1. April 1882, im kleinen ungarischen Ort Tiszaeszlár: Eszter Solymosi, 
ein christliches Mädchen verschwand spurlos. Der Verdacht der Dorfbewohner fiel 
schnell auf die jüdischen Gemeindemitglieder. Der Vorwurf: Sie hätten Eszter ermor-
det, um ihr Blut dem traditionellen Maze-Brot für das Pessach-Fest beizufügen. 2010 
inszenierte der ungarische Regisseur Kornél Mundruczó die Geschichte von Eszter 
Solymosi am Schauspiel Hannover. Es war nicht das erste Mal, dass der Stoff für ein 
deutsches Publikum aufbereitet wurde. 1915 veröffentlichte Arnold Zweig seine Tra-
gödie »Ritualmord in Ungarn«. 1948 verfilmte Georg Wilhelm Pabst die Geschichte des 
Prozesses. Obgleich Geburtsstunde des modernen europäischen Antisemitismus, ist 
die Geschichte in Deutschland weitestgehend unbekannt. Anders in Ungarn. Inzwi-
schen ist bewiesen, dass Eszter Solymosi keinem Ritualmord zum Opfer fiel. In einem 
nationalen Prozess wurden die angeklagten Juden freigesprochen Die Legende des 
Blutopfers halte sich in Ungarn aber bis heute, erzählt der ungarische Historiker  
György Köver.  ----------------------------------------------------------------------
»Den Namen Eszter Solymosi und den Ort Tiszlaeszlár kennt jeder hier in Ungarn aus 
der Schule. Sie sind aber stigmatisiert, man spricht nicht darüber. Und in der Öffent-
lichkeit werden sie oft für anti-semitische Propaganda-Zwecke genutzt. Im Jahr 2003 
ließ zum Beispiel der damalige Führer der rechtsextremen MIéP-Partei, Isztvan Csurka, 
eine Gedenkveranstaltung abhalten, in der er erneut den Juden die Schuld an dem 
Mord gegeben hat.«  ----------------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------------------------------------
Der Druck auf die unabhängigen Kulturschaffenden erhöht sich beständig, doch 
schon vorher war es schwierig, für ein Stück wie Eszter Solymosi in Ungarn eine 
Bühne zu bekommen, erinnert sich die Chefdramaturgin des Schauspiels Hannover, 
Judith Gerstenberg. Die Aufführung war politisch nicht erwünscht.  -----------------
»Im letzten Jahr, gleich nach unserer Premiere, war von dem damaligen Leiter des 
renommierten Herbstfestivals eine Einladung ausgesprochen worden. Wir hatten uns 
sehr darüber gefreut, besonders Kornél Mundruczó, der darin ein positives Zeichen 
sah. Doch auch hier wurde die Leitung unterdessen ausgetauscht und wir wurden 
ausgeladen – letztlich als einziges der bereits programmierten Stücke. Zu heikel sei 
momentan das Thema, hieß die Begründung am Telefon. Doch es war uns gerade 
deswegen wichtig, uns nicht ausladen zu lassen und mit diesem Stoff in Ungarn prä-
sent zu sein.«  ----------------------------------------------------------------------

Schließlich konnte das Ensemble des Schauspiel Hannover doch noch nach Ungarn 
reisen. Möglich gemacht hat dies vor allem Beáta Barda. Sie ist künstlerische Leiterin 
des Trafó-Theaters, einer unabhängigen Kultureinrichtung in Budapest. Sie glaubt, 
dass es nicht erst seit der Orbán-Regierung schwierig ist, in Ungarn ein Stück wie 
Eszter Solymosi zu zeigen.  ---------------------------------------------------------
»Es ist das Thema, was sie gestört hat. Der Holocaust. Damit haben wir hier in Ungarn 
ein grundsätzliches Problem. Wir haben das in den letzten 60, 70 Jahren nicht gut 
genug aufgearbeitet, also ist es für Künstler immer schwierig gewesen, sich damit 
öffentlich auseinanderzusetzen. Auf der anderen Seite, ist es gerade jetzt, wo der 
Anti-Semitismus in Ungarn wieder zunimmt, ein ganz wichtiges Thema. Meine Eltern 
haben den Holocaust überlebt. Und es ist schrecklich zu sehen, dass diese ältere Ge-
neration nun wieder die gleiche Angst hat wie damals. Und es ist eine nachvollzieh-
bare Angst. Das ist wirklich schlimm.«  ----------------------------------------------
Umso stärker sei es Aufgabe der Kunst, jetzt Position zu beziehen, sagt Regisseur 
Kornél Mundruczó. Dies sei jedoch nur noch im Ausland möglich. Für die Theater 
seiner Heimat kann und will er schon länger nicht mehr produzieren. 
Eszter Solymosi schrieb er als Auftragsarbeit für das Theater Hannover. Dass es ein-
mal tatsächlich in Ungarn aufgeführt würde, hätte er selbst nicht geglaubt. 
»The changes are so fast, so fearful, so ununderstandable, it's changing on a political 
way, which means the art is not free.«  ---------------------------------------------
Dennoch hat Mundruczó in Ungarn eine große Fangemeinde. Die Premiere war restlos 
ausverkauft, auch bei der zweiten Vorstellung spielte das Schauspiel Hannover vor 
vollem Haus – auch – oder vielleicht gerade, weil Mundruczó es seinen Zuschauern 
nicht leicht macht. Sie nicht aus der eigenen Verantwortung entlässt. Der Geist von 
Eszter Solymosi, so seine Botschaft, ist noch immer am Leben. Was damals geschah, 
könne also jederzeit wieder passieren. Und die Botschaft kam an. Bewegend sei es 
gewesen, so die Reaktionen. Ein Stück, bei dem man mitleiden müsse und das 
sprachlos mache.  ------------------------------------------------------------------
»I suffered, because it was unpleasant to see, to watch. – Yes, it really moved me,  
I never thought that the story will be like this. It‹s not that easy to give words to my 
impressions right now.«  ------------------------------------------------------------

esZters HeiMKeHr
im oktobEr gastiErtE das scHauspiEl HannovEr auf Einladung dEs trafó-tHEatErs und dEs goEtHE-instituts budapEst mit 
sEinEr inszEniErung »EsztEr solymosi von tiszaEszlár« in dEr ungariscHEn Hauptstadt. Ein bEricHt. 

von jan EHlErt

es scheint so, Als ob der geist von eszter noch immer in ungArn umgeht.

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
JAN EHLERT, Journalist u.a. Für ndr kultur
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Carolin Eichhorst, Johanna Bantzer in Mundruczós »Eszter Solymosi von Tiszaeszlár«
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Als ich anfangs der neunziger Jahre das erste Mal im 
Burgtheater war, erlebte ich einen Schock. Und zwar 
nicht, weil die Inszenierung irgendwie schockierend 
war, sondern weil die Burgtheaterschauspieler einfach 
saumäßig sprachen. Sie gaben sich nicht die geringste 
Mühe, ihre phonetischen Kinderstuben zu verleugnen. 
Sie spielten ihren Burgtheatershakespeare, und ich 
konnte hören, dass der König Kärntner war, während 
seine Tochter irgendwo im Rheinland aufgewachsen 
sein musste. In meiner Vorstellung war das Burgthea-
ter noch ein Hort der reinen deutschen Bühnenaus-
sprache gewesen, mindestens so wie das Deutsche 
Theater in Berlin. Doch das Gegenteil war der Fall: 
Ausgerechnet an Claus Peymanns Burgtheater begann 
die totale Sprachverlotterung, der Niedergang deut-
scher Sprech- und Schauspielkultur, kurz: die Abschaf-
fung Deutschlands.  ----------------------------------
-------------------------------------------------------
Ziemlich genau hundert Jahre vor meinem Burgtheater-
schock hatte sich der Mundartforscher Professor Theo-
dor Siebs aus Breslau mit der Frage, wie sie zu einer 
allgemeinverbindlichen Regelung der deutschen Aus-
sprache stünden, an einige deutsche Theater gewandt. 
Die Resonanz war euphorisch: Eine solche Regelung 
wurde als dringend notwendig empfunden. Im April 
1898 fanden im Apollosaal des Schauspielhauses Ber-
lin die Beratungen des Deutschen Bühnenvereins über 
die ausgleichenden Regelungen der Deutschen Büh-
nenaussprache statt. Die Ergebnisse der Beratung unter 
der Federführung des Berliner Generalintendanten Graf 
von Hochberg wurden Ende 1898 in einer Generalver-
sammlung des deutschen Bühnenvereins unter dem 
Titel »Deutsche Bühnenaussprache« veröffentlicht und 
den deutschen Bühnen als Kanon für die Aussprache 
empfohlen. Da die Künstler an den Beratungen nicht 
teilgenommen hatten, und man außerdem die Ausspra-
cheregelungen nun auch für die Gesangsaussprache 
nutzbar machen wollte, trat 1907 eine Arbeitsgruppe 
der Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger aus 
Regisseuren, Hofschauspielern und Kammersängern 
zusammen, um die noch strittigen Fragen weiter zu dis-
kutieren. 1908 kam es zu einer abschließenden Bera-
tung zwischen Vertretern des Bühnenvereins und Ver-
tretern der Bühnengenossenschaft, als deren Ergebnis 
Professor Siebs beauftragt wurde, die »Deutsche Büh-
nenaussprache« in neuer, überarbeiteter Form und wo-
möglich mit einem deutschen Aussprachewörterbuch 
versehen, zu veröffentlichen. Das Buch erschien 1909, 
und die reine Deutsche Hochlautung war geboren. 
Noch im selben Jahr wurde sie von der germanistischen 
Sektion der deutschen Philologen zur Nutzbarmachung 
an allen deutschsprachigen Schulen empfohlen und 
blieb von da an 60 Jahre lang bindende Aussprachere-

gelung. Erst 1969 wurde eine gemäßigte Hochlautung, 
die gewisse lokale Eigenheiten im Sprachgebrauch zu-
ließ, offiziell zugelassen. Wahrscheinlich der Anfang 
vom Ende.  -------------------------------------------
-------------------------------------------------------
Bemerkenswert ist, dass, anders als in Frankreich, wo 
sich das Ideal der Aussprache seit Ludwig dem XIV. am 
Sprachgebrauch der Hauptstadt orientiert, oder in Eng-
land, wo die Aussprache eine klar definierte Klassenzu-
gehörigkeit markiert, die reine Hochlautung in Deutsch-
land Kunstwerk ist. Von Dichtern gefordert, in den 
Sprechwerkzeugen unzähliger Schauspieler verfeinert 
und gereift, wurde sie – in mimetischer Umkehrung so-
zusagen – von einem bildungsbürgerlichen Publikum 
von Schwaben bis Schleswig so gut als möglich nach-
geahmt. Die Bühne hatte, einer Forderung Theodor 
Siebs entsprechend, die Aufgabe übernommen, »in die-
ser Sache die Lehrmeisterin Deutschlands zu sein«. Bil-
dung und Fortschritt sprachen Hochdeutsch; Mundart 
wurde Synonym für Provinzialität. Der deutsche Natio-
nalstaat, kann man sagen, wurde phonetisch von der 
Bühne herab geformt, und wie zweifelhaft der Ruf des 
deutschen Theaters als einer moralischen Anstalt sein 
mag, ästhetisch kann seine Durchschlagkraft damit als 
bewiesen gelten. Und die herausragende Stellung, die 
deutsche Stadt- und Staatstheater heute noch in der 
Kulturlandschaft genießen, ist nicht unwesentlich auf 
diesen Erfolg zurück zuführen.  -----------------------
-------------------------------------------------------
Neben dem politischen Willen zur Überwindung der 
Kleinstaaterei standen für die Kanonisierung der Aus-
sprache im 19. Jahrhundert ästhetische Gründe. Goe-
the, dem 1791 die Leitung des Weimarer Theaters 
übergeben worden war, hatte 1803 in den Regeln für 
Schauspieler von seinem Ensemble gefordert: »Wenn 
mitten in einer tragischen Rede sich ein Provinzialis-
mus eindrängt, so wird die schönste Dichtung verun-
staltet und das Gehör des Zuschauers beleidigt. Daher 
ist das Erste und Notwendigste für den sich bildenden 
Schauspieler, dass er sich von allen Fehlern des Dia-
lekts befreie und eine vollständige reine Aussprache zu 
erlangen suche. Kein Provinzialismus taugt auf der 
Bühne. Dort herrscht nur die reine deutsche Mundart, 
wie sie durch Geschmack, Kunst und Wissenschaft aus-
gebildet und verfeinert worden.« Die Forderung nach 
einer reinen Bühnensprache entsprach dem klas-
sischen Dichtungsideal. Nicht die Wirklichkeit war 
Maßstab der Dinge, sondern die Möglichkeit; nicht die 
Welt, wie sie erfahren wurde, sondern, wie sie idealer-
weise vorstellbar war. Das Denken und Fühlen des 19. 
Jahrhunderts, so der Literaturwissenschaftler George 
Steiner, bezog seine wesentliche Kraft »aus einer Refle-
xion über das Griechentum ... aus einem zugleich ana-

lytischen und mimetischen Versuch, die Quellen der 
attischen Leistung zu erfassen.« Die reine deutsche 
Bühnensprache war der Versuch, sich ästhetisch und 
philosophisch auf Augenhöhe mit den Klassikern der 
Antike zu bewegen, in einer Welt ewiger Schönheit 
ohne irgendwelchen lokalen oder nationalen Makel. 
Und selbstverständlich machte erst eine Ablösung von 
den Niederungen des Dialekts, vom Erdgeschmack 
deutscher Provinz, die Sprache auf der Bühne fähig zu 
einer solchen Utopie. Eine Sprache, die nicht in dieses 
Konzept passte, wurde von der Lehrmeisterin Theater 
geächtet. (Die Vulgärsprache der shakespearschen Rü-
pelszenen wurde so konsequent falsch in bürgerliches 
Bildungsgut übersetzt, dass oft noch heutige Zuschauer 
jede Obszönität der Geschmacklosigkeit des Regisseurs 
anlasten.) Die Suche nach Illyrien auf der phonetischen 
Landkarte Deutschlands führte übrigens nach Hanno-
ver: Von allen deutschen Dialekten kam die Aussprache 
des Hannoverschen Hofes – nicht etwa das Hannö-
versch der Straße – der reinen Deutschen Hochlautung 
am nächsten.  ----------------------------------------
-------------------------------------------------------
Bezeichnenderweise erfolgte die Zementierung der 
Bühnenaussprache ausgerechnet auf dem Höhepunkt 
des deutschen Naturalismus, zu einer Zeit also, in der 
die Bühnenautoren um mehr Nähe zur Wirklichkeit, zur 
Alltagssprache rangen und die Idealisierung der Klassik 
rigoros zu entlarven versuchten. Bühnenverein und 
Bühnengenossenschaft erteilten den Forderungen der 
Naturalisten durch die Feder Professor Siebs allerdings 
eine so klare wie lapidare Absage: »Das ist nicht ernst 
zu nehmen.« Der Naturalismus blieb Episode, ein 
Schauspieler mit Dialekt oder gar Sprachfehler mochte 
für den Zirkus taugen, für das Kabarett, nicht aber für 
eine deutsche Sprechtheaterbühne. Sprecherziehung, 
der Kampf mit der eigenen Mundart, wurde so bis weit 
in die zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts hinein zur 
Entscheidungsschlacht auf dem Weg zur Schauspielerei. 
Bei dem Schauspieler Ulrich Mühe, beispielsweise, kann 
man sogar im Film noch sehen, mit welcher Anstren-
gung er sein sächsisches O durch ein korrekt geformtes 
Lippendach presste, um die gewünschte reine Hochlau-
tung zu erzeugen. Bei Bruno Ganz scheint der orthoe-
pische Kampf mit dem Schweizerdeutschen zwar ent-
schieden, doch in den eigenwilligen Satzmelodien des 
Schauspielers erhebt die Muttersprache immer wieder 
ihr geknechtetes Haupt. Fremdsprachigkeit, das Erler-
nen einer künstlichen Aussprache, war mit Sicherheit 
wesentlich zur Herausbildung eines ganz spezifischen 
Sprachbewusstseins vieler deutscher Bühnendarsteller.  
-------------------------------------------------------
Damit ist es nun vorbei. Von der Einführung der soge-
nannten gemäßigten Hochlautung im Jahre 1969 bis 

iLLyrien – HannoVer – babyLon
Ein kurzEr abriss übEr diE Entwicklung dEr ausspracHE auf dEutscHEn scHauspiElbüHnEn 

von cHristian tscHirnEr

die suche nAch illyrien Auf der phonetischen lAndkArte deutsch-
lAnds führte nAch hAnnover.
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zur Abschaffung der deutschen Bühnenaussprache 
dauerte es keine 25 Jahre. Dialektfärbungen aller Art 
sind heute auf deutschen Sprechtheaterbühnen zu be-
staunen, schwere Akzente fremdländischer Sprecher 
sogar, alle Arten von Dysglossien und Sigmatismen. 
Große Schauspieler wie Thomas Thieme oder Sepp 
Bierbichler geben sich nicht nur keine Mühe mehr, den 
Erdgeschmack ihrer Herkunft phonetisch zu verleug-
nen, sie stellen ihn bewusst aus. Was lässt sich aus 
einem derart rasanten Niedergang schließen? Was be-
deutet er für unsere Zukunft?--------------------------
-------------------------------------------------------
Offensichtlich ist, dass das Image des deutschen Natio-
nalstaates und mit ihm die deutsche Hochkultur im 
zwanzigsten Jahrhundert schwer gelitten haben. Das 
Bekenntnis zum Deutschen ist nicht mehr progressiv 
konnotiert. Die Einführung eines aggressiven ostberli-
ner Dialekts als Kunstsprache der Berliner Volksbühne 
etwa kann als orthoepische Antwort auf die deutsche 
Wiedervereinigung gehört werden. Ästhetisch weist 
der Niedergang der Hochlautung aber noch in eine an-
dere Richtung. Etwa zeitgleich mit meinem Burgthea-
terschock beginnt nämlich die Wirklichkeitsbesessen-
heit des deutschen Theaters: Massenhaft treten Laien 
auf, Schauspieler verlassen die Bühne und arbeiten 
sich an realen Spielorten ab, Regisseure werden zu 
Feldforschern von Migrations-, Armuts- und Arbeits-
wirklichkeiten, Dokumentartheaterspezialisten insze-
nieren das echte Leben mit so genannten Spezialisten 
des Alltags und der so genannte direkte Ton wird bei 
den Schauspielern auf den Bühnen zum Maßstab aller 
Dinge. Das von Goethe gehasste Eindringen des Provin-
zialismus in die Tragödie, könnte man sagen, ist lust-
volle Arbeitsmethode geworden. Die reine Deutsche 
Bühnenaussprache wird jetzt zum Synonym für Provin-
zialität und Schmierentheater, während ausgestellte 
Dialekte und Akzente einen Geschmack von Weltläufig-
keit versprechen. Dieser Realitätsruck, die plötzliche 
Wirklichkeitsbesessenheit des Theaters, hat ihre Ursa-
che wahrscheinlich im Zusammenbruch linker Utopien 
Ende des letzten Jahrhunderts. Das Theater, so der Kri-
tiker Dirk Pilz, sei sich seither seiner Folie und Voraus-
setzung, der Wirklichkeit, nicht mehr sicher und müsse 
diese erst wieder finden, um Geschichte in den Blick – 
und in die Szenen – zu bekommen. -------------------
-------------------------------------------------------
Zu den plötzlich erfassten Wirklichkeitszusammenhän-
gen gehören auch dramatische demographische Verän-
derungen. Der klassische Bildungsbürger, bislang Haupt
adressat der deutschen Schauspielbühnen, scheint vom 
Aussterben bedroht. Studenten mit einem breiten hu-
manistischen Interessenshorizont sind mit Einführung 
der Master- und Bachelorstudiengänge plötzlich ver-

schwunden. Statt dessen kann die wachsende Bevöl-
kerungsgruppe der Migranten, deren Anteil an den 
Theaterzuschauern bislang verschwindend war, nicht 
länger ignoriert werden. In den Großstädten, so Mark 
Terkessidis in seinem viel beachteten Buch «Interkul-
tur«, liege der Anteil der Einwohner mit nichtdeutscher 
Herkunft bei über 30 Prozent, bei den bis zu 6-Jährigen 
inzwischen über der Hälfte. Eine Veränderung, auch 
sprachlicher Mittel, scheint unumgänglich, will das 
Theater sich diesen potenziellen Zuschauern annähern. 
Der Gedanke, dass die Deutsche Bühnenaussprache ur-
sprünglich eine bürgerliche Lingua franka, ein ästhe-
tisches Instrument der Einigung war, und als solches 
womöglich bestens geeignet wäre zur Verständigung 
von Menschen unterschiedlichster Muttersprachen, wird 
vermutlich erst aktuell, wenn sich der tatsächliche Be-
völkerungsproporz auch auf den Besetzungszetteln der 
Theater spiegelt. Das heißt, wenn ein türkischstäm-
miger Hamlet mit einem russischstämmigen Geist und 
einem vietnamesischstämmigen Horazio in shakes
pearschen Versen zu kommunizieren gezwungen ist. 
Eine Renaissance Theodor Siebs, wage ich zu prophe-
zeien, steht bevor. ------------------------------------
-------------------------------------------------------
Im Moment, könnte man zusammenfassend sagen, ist 
die Lehrmeisterin Deutschlands zur Lernenden gewor-
den, die Sollseinskunst auf den deutschen Bühnen ei-
ner Soseinskunst gewichen. Ironischerweise ist es ge-
rade der Versuch, die herausgehobene Stellung inner-
halb der Kultur zu rechtfertigen – indem Veränderung 
und Differenzierung dieser Kultur ernsthaft untersucht 
und kritisch kommentiert werden – der zu einer vom 
Bildungsbürgertum alten Schlages beklagten Verirrung 
und Abseitigkeit des Theaters führt. Dem unbestreit-
baren Gewinn an Lebenswirklichkeit steht ein dra-
stischer Verlust an Illusions- und Utopiefähigkeit ge-
genüber. Wir sind, scheint es, nicht mehr so leicht  
bereit, anderen etwas vorzumachen oder uns etwas 
vormachen zu lassen. Und sei es, dass wir alle eine 
Sprache sprächen. Für das Theater eine zumindest 
fragwürdige Feststellung. -----------------------------
-------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------

SIE LEUGNEN DIE KUNST 
DES SPRECHENS, DAS 
ORGAN, UND WOLLEN 
DIE KUNST DES ORGAN-
LOSEN QUÄKENS DAFÜR 
EINSETZEN! SIE LEUGNEN 
DIE HANDLUNG IM  
DRAMA UND BEHAUPTEN, 
DASS SIE EINE SACHE 
FÜR GRÜNDLINGE IST. 
VON DEN HÖHEN DER 
MENSCHHEIT WISSEN 
SIE NICHTS! SIE HABEN 
NEULICH BEHAUPTET, 
DASS EINE REINEMACHE-
FRAU AUS DER MULACK-
STRASSE EBENSOGUT EIN 
OBJEKT DER TRAGÖDIE 
SEIN KÖNNTE ALS LADY 
MACBETH UND KING LEAR.  
Direktor Hassenreuter, 
Die Ratten,  
Gerhart Hauptmann
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Romeo und Julia__ShakeSpeare Ihre wenigen 
glücklichen Stunden verbringen die größten Lieben-
den aller Zeiten im Garten der Capulets.
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Des Meeres und der Liebe Wellen__franZ GrILL-
parZer Die junge priesterin hero verliebt sich auf 
den Wiesen einer Tempelanlage in den schönen Le-
ander.
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Leonce und Lena__GeorG BüChner Der junge prinz 
langweilt sich im Garten.
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Figaros Hochzeit__BeaumarChaIS »oh wie selig 
ist ’s zu träumen, unter den kastanienbäumen.«
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Ein Gartenfest__vaCLav haveL festliches Drama in 
der gestalteten natur.
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Triumph der Liebe__marIvaux und wo siegt es sich 
besser, als im Garten.
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Die Räuber__SChILLer unlautere Brautwerbung im 
Garten – die trauernde amalia wird hier vom bösen 
Bruder ihres verschollenen Geliebten bedrängt. ------
-------------------------------------------------------------
------------------------------------------------------------

Ein Traumspiel__arThur SChnITZLer Der Garten 
wird hier zu einer schwebenden Traumwelt
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Faust__GoeThe ausgerechnet im Garten fällt die 
Gretchenfrage.
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Frühlings Erwachen__WeDekInD Gefühle und 
Selbstmord zwischen Blumen und Sträuchern.
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Das Mündel will Vormund sein__peTer hanDke 
Das stumme Stück entfaltete seine beredte Wirkung 
natürlich im Garten.
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Alles im Garten__eDWarD aLBee In dieser schwar-
zen komödie verbirgt sich hinter jeder rose eine per-
fide Stolperfalle. 
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Der Zerrissene__johann nepumuk neSTroy Der 
reiche herr Lips kann sich an nichts mehr erfreuen – 
nicht mal an seinem herrschaftlichen Garten.
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Die Fremdenführerin__BoTho STrauSS Zur ab-
wechslung begegnet man sich hier in einem griech-
ischen Garten. Da darf ein wilder pan nicht fehlen.
-------------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------------

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Die Frau vom Meer__henrIk IBSen Dr. Wangels 
Töchter pflücken Blumen, wandeln durch verwilderte 
Gärten und lesen Bücher über pflanzenlehre. Was will 
man mehr? fragen Sie Wangels frau!
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Maria Stuart__SChILLer Wie erfreut sich die Gefan-
gene, als elisabeth ihr erlaubt in den park zu gehen, 
an der natur!
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Ein Monat auf dem Lande__IWan TurGenjeW Die 
russische Sommerfrische genießt oder erträgt man 
auch bei Turgenjew am besten im Garten.
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Die Jüdin von Toledo__franZ GrILLparZer Im kö-
niglichen Garten in Toledo erobert eine kecke das 
herz eines traurigen und sexuell frustrierten königs.
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Eine Zoogeschichte__TenneSSee WILLIamS eine 
Bank im park, zwei männer ein mord. an den pappeln 
kann es nicht gelegen haben.
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Heldenplatz__ThomaS BernharD Im Wiener  
volksgarten trifft sich die familie eines nicht sonder-
lich sympathisch verstorbenen. ------------------------
------------------------------------------------------------

»»WAS WÄRE DIE WELT OHNE GÄRTEN.
WAS WÄRE DAS THEATER OHNE GÄRTEN.««

kretschmer  Garten-, landschafts- und sportplatzbau

kretschmer  unterstützt das botanische lanGzeittheaterstück »die welt ohne uns«.
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+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Kikeriki__Sean 'o' CaSey  ein hahn bringt die gesam-
te ordnung einer irischen Dorfgemeinschaft durch-
einander. Der Spielort ist unverändert der Garten. 
-------------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------------
-------------------------------------------------------------
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
Ihr Garten__mIChaeL    aSpoDIn     Der    leidenschaftliche  
Gartenplaner und Diplomingenieur von kreTSChmer  
erweckt Ihren Gartentraum zum Leben. Lassen Sie 
sich von den experten für Traumgärten beraten: 
Telefon 0511 740858-30 ---------------------------------
m.aspodin@kretschmer-garten.de ---------------------
-------------------------------------------------------------

kretschmer ist
sponsor des
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novEmbEr 2011 bis mittE fEbruar 2012

05.11. / 17.12. / 14.01. 
CumberlandsChe galerie

HUFSCHMIDT LIEST 
MUSIL »DEr Mann oHnE 
EIgEnSCHaFTEn«
mit musikalischer Begleitung
LESErEIHE

Vor 23 Jahren stand Dieter Hufschmidt in 
Musils »Die Schwärmer« auf der Bühne 
des Ballhofs. Nun widmet er sich lesend 
dem Hauptwerk dieses Autors, einem 
Schlüsselroman des 20. Jahrhunderts: 
»Der Mann ohne Eigenschaften«. Diese 
Geschichte der Moderne vertritt eine 
Erotik des Denkens. Mit ihr knüpft Huf-
schmidt an seine legendäre Langzeitle-
sung von Prousts »Auf der Suche nach 
der verlorenen Zeit« an.

05.11.  sChauspielhaus

DIE LEIDEn DES JUngEn 
WErTHEr
von Johann Wolfgang von Goethe
PrEMIErE

Werther findet seine Traumfrau. Haltlos 
verliert er sich an das große Gefühl und 
stürzt sich in eine unmögliche Liebe. Of-
fenes Herz im lebensgefährlichen Blind-
flug: Lotte bleibt bei Albert. Die Sehn-
sucht nach dem Absoluten lässt Werther 
keinen anderen Ausweg als den Suizid. 
Die Inszenierung von Hausregisseur Flo-
rian Fiedler ist eine Übernahme vom 
Schauspiel Frankfurt. Fiedler erhielt da-
für den Publikumspreis des Theaterfesti-
vals Radikal jung in München.

06.11.  ballhof Zwei

FaTIMa
von Atiha Sen Gupta
DEUTSCHSPraCHIgE ErSTaUFFüHrUng

Die Partykönigin mit Kopftuch? Was ist auf 
einmal mit Fatima los? Ihr plötzliches An-
derssein wird zur Prüfung für Freundschaft 
und entfacht hitzige Debatten in ihrer Cli-
que, in ihrer Familie und in der Schule. In 
humorvollen, comedyhaften Dialogen fal-
len sie übereinander her, verheddern sich 
in ihren eigenen Argumenten und führen 
vor Augen, dass es Themen gibt, die sich 
nicht auf ein Falsch oder Richtig reduzie-
ren lassen. Mit freun d licher Unterstützung 
der Sparkasse Hannover

10.11.  sChauspielhaus 

HEInrICH Von KLEIST 
oDeR DIE gEBrECHLICHE 
EInrICHTUng DEr WELT
SZEnISCHE LESUng

Zwei Schüsse, ein gemeinsames Grab: 
Der Doppelselbstmord von Heinrich von 
Kleist und Henriette Vogel am Kleinen 
Wannsee vor 200 Jahren beschäftigt die 
Nachwelt bis heute. Mit Briefen, Prosa-
texten und Stimmen der Zeitgenossen 
begeben sich das Schauspiel Hannover 
und NDR Kultur auf eine Spurensuche in 
Kleists Leben und Werk. Koproduktion 
mit NDR Kultur. Ausstrahlung am 20. No-
vember um 20:05 Uhr.

20.11.  ballhof eins

BaLLKLang: SCoTT 
MaTTHEW 
mit seinem Album »Gallantrys Son«
KonZErT

Die Songs von Scott Matthew sind voller 
Traurigkeit und machen dennoch glück-
lich. Auch sein drittes Album ist geprägt 
von persönlichen Erfahrungen, erlebten 
und erlittenen Lieben, Sehnsucht und 
Einsamkeit, aber auch – und das ist neu 
– von der Hoffnung und Freude, sie mit 
Gleichen zu teilen. »For some it seems a 
mistake, for me it‘s a way of life.« In die-
sem Songzitat liegt Scott Matthews gan-
zes Leben, und sein ganzes Leben liegt 
in seinen Songs.

25.11.  ballhof eins

anTIgonE 
von Sophokles
PrEMIErE

Nach dem Bürgerkrieg versucht Kreon, 
Recht und Ordnung in Theben wieder-
herzustellen. Er verbietet bei Todesstra-
fe, Polyneikes, den Schuldigen am Krieg 
und Verräter an der Stadt, zu beerdigen. 
Antigone widersetzt sich dem Verbot und 
begräbt ihren Bruder. Kreon sieht sich 
gezwungen, sie zum Tode zu verurteilen 
und setzt so die Tragödie in Gang, die 
der junge katalanische Regisseur Josep 
Galindo auf die Bühne des Ballhof Eins 
bringen wird.

28.11.  Kino im Künstlerhaus

MILan PESCHEL STELLT 
Vor: »ManHaTTan«
FilmTheater – Theatermacher zu Gast im 
Künstlerhaus
FILMVorFüHrUng

Woody Allans Geschichte ist nicht nur 
eine Liebeserklärung an die Wirren der 
Liebe zwischen zwei Menschen, sondern 
auch eine Liebeserklärung an die moder-
nen Lebensverhältnisse und die Stadt, 
die diese am besten gewährleistet: New 
York. Vorstellen wird den Filmklassiker 
Milan Peschel, der am Schauspiel Han-
nover gerade Carl Sternheims Trilogie 
»Aus dem bürgerlichen Heldenleben« in-
szeniert. 

29.11. / 11.12.  ballhof Zwei

HIroSHIMa-SaLon
Ein persönlicher Bericht von und mit 
Sachiko Hara
Als letztes Jahr Sachiko Hara in ihrem 
Salon ihr Verhältnis als Japanerin zum 
Atombombenabwurf thematisierte, ahnte 
noch niemand etwas von dem neuer-
lichen Schrecken, der Japan im März 
2011 heimsuchte. Hara reiste im Sommer 
in ihre Heimat, filmte und sprach mit 
Menschen über die Erdbeben- und fol-
gende Reaktorkatastrophe und über das 
(Über-)Leben. 

08.01.  CumberlandsChe bühne

SEYMoUr
von Anne Lepper
UraUFFüHrUng

Dr. Bärfuss leitet ein Sanatorium für 
übergewichtige Kinder. Um Pfunde zu 
verlieren, machen sie Liege- und Son-
nenkuren. Nachts essen sie Kuchen und 
feiern wilde Partys. Der dubiose Dr. Bär-
fuss scheint geheimnisvolle Pläne mit 
den dicken Kindern zu verfolgen, die zu 
menschlichem Ballast geworden sind. 
Das neue Stück von Anne Lepper, Ge-
winnerin des Stückemarktes beim Berli-
ner Theatertreffen 2011, erlebt seine Ur-
aufführung am Schauspiel Hannover.

21.01.  ballhof eins

TroILUS UnD CrESSIDa
von William Shakespeare
PrEMIErE

Der Stellungskrieg der Griechen an den 
Mauern Trojas ist nach sieben Jahren 
fast zum Erliegen gekommen. Held Achill 
sonnt sich selbstgefällig in vergangenen 
Ruhmestaten, König Agamemnon will 
die Kampfesmoral neu anstacheln. Im 
Schatten der vernagelten Männerkriegs-
gesellschaft keimt eine junge Liebe: Tro-
jas jüngster Königssohn Troilus begehrt 
die schöne Cressida. Erste Regiearbeit 
von Thomas Dannemann am Schauspiel 
Hannover. 

28.01.  sChauspielhaus

KoLLaTEraLSCHLagEr
Eine analytische Hitparade von und mit 
Jürgen Kuttner
PrEMIErE

Schlager sind Möglichkeiten von Welt-
verständnis – findet der Kulturwissen-
schaftler und Theatermacher Jürgen 
Kuttner. Nach dem großen Erfolg seiner 
Kunst-Wut-Show »Kunst wird woanders 
gebraucht, als wo sie rumsteht« lässt 
Kuttner nun in einer »analytischen Hitpa-
rade« die Puppen tanzen. Ein Liedera-
bend der Extraklasse mit Suse Wächter, 
den Videoartisten von Datenstrudel und 
Mitgliedern des Ensembles. 

30.01.  Kino im Künstlerhaus

SErKan SaLIHogLU 
STELLT Vor: »WEIT«
FilmTheater – Theatermacher zu Gast im 
Künstlerhaus
FILMVorFüHrUng

»Weit« (»Uzak«) ist ein minimalistisches 
Meisterwerk, das sich in die Abgründe 
des modernen Menschen wagt. Der Film 
von Nuri Bilge Ceylan wurde 2003 in 
Cannes gefeiert (»Großer Preis der Jury«, 
»Bester Darsteller«). Vorstellen wird ihn 
der junge deutsch-türkische Regisseur 
Serkan Salihoglu. 
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12.11.  CumberlandsChe bühne

FEgEFEUEr
von Sofi Oksanen
PrEMIErE

Estland, 1992. Aliide Tru ist alt. Sie lebt 
auf dem Land, zurückgezogen und miss-
trauisch. Eines Tages entdeckt sie eine 
junge Frau in ihrem Garten, Zara. Diese 
ruft Erinnerung wach an eine Vergan-
genheit, die vergessen sein will. Eine 
Familiengeschichte. Eine Tragödie. Auch 
die eines ganzen Landes. »Fegefeuer«, der 
Roman der finnisch-estnischen Autorin 
Sofi Oksanen, ist ein Welterfolg. Albrecht 
Hirche hat ihn für die Theaterbühne  
adaptiert.

17.11.  Kino im Künstlerhaus

KLEIST IM KIno: DEr ZEr-
BroCHEnE KrUg
Ein Film von Gustav Ucicky, D 1937
FILMVorFüHrUng

In einem Dorf findet unter Richter Adam 
eine Verhandlung statt, die vom Gerichts-
rat persönlich geleitet wird. Es geht um 
den zerbrochenen Krug der Witwe Rull. 
In ihren Augen ist Ruprecht, Verehrer ih-
rer Tochter Eva, der Täter. Der wahre 
Übeltäter Adam ist heilfroh, dass ihn nie-
mand verdächtigt. Er versucht, Ruprecht 
die Schuld zuzuspielen. Doch Eva kennt 
die Wahrheit. Schließlich führt die verlo-
rene Perücke zu Adams Verurteilung. 

18.11.  Kino im Künstlerhaus

KLEIST IM KIno: JUngFEr, 
SIE gEFÄLLT MIr 
Ein Film von Günter Reisch, DDR 1968
FILMVorFüHrUng

Spätsommer 1792, ein sächsisches Dorf. 
Dorfrichter Adam verordnet neue Fron-
dienste und Steuern. Abgesehen hat er 
es auf Ruprecht, den künftigen Ehemann 
von Ev, der Frau, auf die Adam versessen 
ist. Eines Nachts zerschlägt Ruprecht ei-
nen Krug auf dem unerkannt gebliebe-
nen Adam, der versuchte, bei Eve einzu-
steigen. Durch die Beule gerät dieser in 
große Verlegenheit. Doch die Wahrheit 
kommt ans Licht. Turbulentes Lustspiel 
frei nach Kleists »Der zerbrochene Krug«. 

20.11.  sChauspielhaus

PünKTCHEn UnD anTon
Familienstück nach Erich Kästner
PrEMIErE

Erich Kästner erzählt in »Pünktchen und 
Anton« von einer außergewöhnlichen Kin-
derfreundschaft. Kaum ein anderer Autor 
schafft das, was in einem Familienstück 
herrliche Theatererfahrung werden kann: 
alle Generationen anzusprechen und zu 
berühren. Kästners Geschichten sind zeit- 
und alterslos geworden, weil sie die klei-
nen und großen Probleme unseres Alltags 
detailverliebt und humorvoll einfangen. 
Sie wurden zu Kinderbuch-Klassikern, 
weil er diese Themen packend und frech 
durch die Augen der Kinder erzählt.

02.12.  ballhof eins

BaLLKLang: BoDI BILL 
mit ihrem neuen Album »What« 
KonZErT

Kaum eine andere Band versteht es, die 
Kühle elektronischer Klänge so tief mit 
akustischer Wärme zu verweben wie 
Bodi Bill. Voller Neugier lotet das Berliner 
Trio Grenzbereiche aus zwischen zu-
ckenden Beats, Klaviertupfen, formali-
stischen Streichpassagen und dem cha-
rakteristischen Postpop-Appeal von 
Sänger Fabian Fenks. Auf »What?« haben 
sie ihre minimalistische Soundästhetik 
noch um Stilblüten bereichert, die in je-
dem Fall auf die Tanzfläche entführen.

11.12.  CumberlandsChe bühne

THE BoSS oF IT aLL
Komödie von Lars von Trier 
PrEMIErE

Kopenhagen, 2011. Ravn, Eigentümer 
einer IT-Firma, ist so erfolgreich wie 
konfliktscheu. Um nicht für unpopuläre 
Entscheidungen einstehen zu müssen, 
erfindet er einen Boss vom Ganzen. Als 
er die Firma verkaufen will, besteht der 
Käufer jedoch darauf, mit dem richtigen 
Chef zu verhandeln ... Lars von Triers  
Komödie erzählt von unserer Neigung, Ver-
antwortung nach oben zu delegieren –  
und von der überraschenden Nähe kapi  -
ta listischer Betriebswirtschaft zum ab-
surden Theater.

31.12.  foyer sChauspielhaus + 
CumberlandsChe galerie

groSSEr SILVESTErBaLL
Bohème Sauvage und Schauspiel Hanno-
ver laden ein
Die Silvestergäste im Schauspielhaus 
können diesmal zu Musik der 20er bis 
40er Jahre von Charleston bis Swing, 
von Tango bis Lindy Hop, Tanz, Orche-
ster, Casino, Burlesque und Kleinkunst 
ins neue Jahr tanzen. Im Stil der Helden 
vergangener Nächte wird die mondäne 
Neujahrsgesellschaft im Foyer und im 
Rauchersalon der Cumberlandschen Ga-
lerie dem Amüsement frönen. In Koope-
ration mit step by step, Kino im Künstler-
haus und Da Capo! Catering

07.01.  sChauspielhaus
 
aUS DEM BürgErLICHEn 
HELDEnLEBEn
Komödien-Trilogie von Carl Sternheim
PrEMIErE

Carl Sternheims Trilogie (»Die Hose« / »Der 
Snob« / »1913«) erzählt vom Aufstieg der 
kleinbürgerlichen Familie Maske zu Groß-
finanz und Aristokratie. Der 1878 in Leip-
zig geborene Autor war einer der meist-
gespielten Dramatiker seiner Zeit. Seine 
Komödien entlarven meisterhaft die Phra-
senhaftigkeit und den ideologischen Wort-
schwulst des Bürgertums. Inszeniert von 
Milan Peschel.

17.02.  ballhof Zwei

UnSEr LEHrEr IST EIn 
TroLL
von Dennis Kelly
DEUTSCHSPraCHIgE ErSTaUFFüHrUng

Was tun, wenn plötzlich ein Troll als Ver-
tretungslehrer die Schüler drangsaliert 
und den Schulhof zu einer Goldmine um-
funktioniert? In Dennis Kellys Stück ent-
wickeln die Zwillinge Holly und Sean 
einen mutigen und überraschenden Plan. 
Der Autor wurde 2009 in der Kritikerum-
frage von Theater heute zum besten aus-
ländischen Dramatiker gewählt. 

18.02.  sChauspielhaus

WoYZECK
von Robert Wilson, Tom Waits & Kathleen 
Brennan nach Georg Büchner
PrEMIErE

Auf Grundlage der überlieferten Frag-
mente schrieben Tom Waits und Kath-
leen Brennan Songs, die das Innenleben 
der Figuren aus Büchners »Woyzeck« 
nach außen kehren. Das in der Nachfolge 
von »The Black Rider« entstandende art 
musical wurde 2000 in der Regie von 
Robert Wilson in Kopenhagen uraufge-
führt und mit Lob überschüttet. Seit die 
Fassung 2009 freigegeben wurde, stürmt 
sie die deutschen Bühnen.



36

IMPRESSUM Heft #8 HERAUSGEBER Niedersächsische Staatstheater Hannover GmbH, Schauspiel Hannover, Spielzeit 2011/12 INTENDANT Lars-Ole Walburg REDAKTION 

Dramaturgie GESTALTUNG María José Aquilanti, Philipp Baier DRUCK Berlin Druck, Achim 

Deine moralische Anstalt                                                                   Karten (0511) 9999 1111 . www.schauspielhannover.de . findet uns bei 

LTTHEATER . WELTTHEATER . WELTTHEATER . WELTTHEATER . WETHEATER   

creo



